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Einleitung


Die meisten Menschen glauben, dass Liebe eine Sache des Zufalls ist, dass etwas geschieht, wenn man eben Glück hat. Hat man Pech, geschieht es eben nicht oder meine Liebe wird nicht erwidert. Auf jeden Fall aber kann ich nichts dafür. Ist Lieben aber eine Kunst, dann erfordert sie Wissen um die Zusammenhänge und die Bereitschaft, das Notwendige zu tun.


Da ist zunächst das Problem, dass die meisten Menschen sich nur für den Teil der Liebe interessieren, den sie selbst bekommen. Sie wollen vor allem geliebt werden und kümmern sich weniger darum, wie weit ihre Fähigkeit zu lieben ausgeprägt ist. Sie bemühen sich vor allem darum, selbst liebenswerter zu erscheinen. Die Frauen machen sich zu diesem Zweck schöner, schminken sich, kleiden sich modisch und duften verführerisch. Vielleicht achten sie noch auf angenehme Manieren, sind gebildet und in der Lage, sich interessant zu unterhalten. Ganz Eifrige studieren noch geistige Techniken, um leichter Freunde zu gewinnen, und alles dies, um mehr geliebt zu werden. Nur wenige sind bereit, selbst mehr zu geben und wirklich lieben zu lernen.


Viele glauben auch, dass es gar nichts zu lernen gibt, weil die Liebe abhängig vom Objekt sei und nicht von der eigenen Fähigkeit. Wenn mir nur der richtige Partner begegnet, dann kommt die Liebe von selbst, so glauben sie. Sie vergessen, dass Lieben Geben und Nehmen ist und dass sie immer mit dem Geben beginnt. Vielleicht ist das Erste, was ich gebe, der gute Eindruck, den ich mache, mein Äußeres – aber das reicht nicht lange. Will ich wirklich Liebe erleben, muss ich bald mehr geben. Das ganze Geheimnis der Liebe besteht darin, Liebe zu geben.


Dem „idealen Partner“ aber kann ich erst begegnen, wenn ich selbst ein idealer Partner geworden bin. Würde ich ihm früher begegnen, wäre die Begegnung sinnlos und schmerzvoll, weil ich ihm kein idealer Partner sein könnte. Meiner „großen Liebe“ kann ich erst begegnen, wenn ich die „große Liebe“ in mir gefunden habe. Dann brauche ich sie im Außen zwar nicht mehr, aber erst dadurch mache ich es möglich, ziehe ich sie nach dem Gesetz der Resonanz an.


Der Sinn einer Partnerschaft ist der, dass mich der andere mit meinem Mangel konfrontiert, mir zeigt, wo ich noch nicht ganz „heil“ bin, nicht „ich selbst“ bin. Die Auseinandersetzung mit dem anderen, bei dem ich bleibe, weil ich ihn liebe, soll mich also letztlich zu „mir selbst“ führen, mir helfen, ganz ich selbst zu sein. So ist der Partner, den ich derzeit habe, der ideale Partner für mich und ich für ihn, denn er ist so viel oder so wenig ideal wie ich selbst. Aber gemeinsam sind wir auf dem Weg zu uns selbst, ob wir es wissen und wollen oder nicht.


Eine „reibungslose Partnerschaft“ wäre daher auch nur sinnvoll, wenn eine gemeinsame Aufgabe dies erfordert. Bis dahin konfrontieren wir uns gegenseitig immer wieder mit unserem „Sosein“, bis jeder ganz „er selbst“ geworden ist. Wenn ich dann ganz „ich selbst“ geworden bin, dann erst bin ich der ideale Partner. Dann brauche ich nichts mehr und bekomme alles und lebe in der Fülle meines wahren Seins – im Paradies.


Das große Glück finde ich nicht dadurch, dass ich viel Liebe von meinem Partner bekomme, sondern dadurch, dass ich meine eigene Fähigkeit optimiere, Liebe zu empfinden und zu verschenken. Denn was würde es mir nützen, wäre ich schön, hätte Erfolg, Geld und Macht, würde geliebt und bewundert? Solange ich selbst nicht liebe, bleibt meine Seele leer.


Das Ziel einer Partnerschaft ist daher nicht das liebevoll turtelnde Paar, das ohne den anderen nicht leben kann, sondern sind im Idealfall zwei Menschen, die miteinander und aneinander „heil“ geworden sind und sich daher nicht mehr brauchen, weil jeder alle Aspekte des anderen aufgenommen hat.


Ein Mann suchte sein ganzes Leben lang nach der idealen Partnerin. Er wurde reich und berühmt, aber blieb allein. Als er alt war, fragte ihn ein Reporter, ob seine Suche keinen Erfolg gehabt habe, und er sagte: „Doch, ich habe sie gefunden. Als ich dreißig war, bin ich ihr begegnet. Aber leider suchte auch sie nach dem idealen Partner!“


So wie diesem Mann geht es vielen von uns. Wir sind auf der Suche nach dem idealen Partner und übersehen, dass wir nach dem Gesetz der Resonanz den idealen Partner ja erst dann anziehen können, wenn wir selbst zum idealen Partner geworden sind. Somit ist der Partner, mit dem wir derzeit zusammen sind, genau der ideale Partner für diesen Lebensabschnitt, weil er uns mit den Lektionen konfrontiert, die wir noch zu lernen haben, um wirklich ein idealer Partner zu sein.


Und wir machen noch einen Fehler. Wir suchen nach der Liebe im Außen. Wir wollen geliebt werden. Unbewusst sehnen wir uns nach der Situation unserer Kindheit, als wir geliebt wurden, so wie wir waren. Wir wurden umsorgt und fühlten uns geborgen. Verständlich, dass wir dieses Gefühl des Geliebtseins und der Geborgenheit weiter erleben möchten. Doch ich kann nur so viel Liebe bekommen, wie ich selbst gebe. Die Mutterliebe war ein „Vorschuss“ des Lebens, den ich als Erwachsener zurückzahlen muss, denn ich kann nur ernten, was ich gesät habe. Beenden wir also den Fehler, uns nur für den Teil der Liebe zu interessieren, den wir bekommen, und fangen wir an, selbst Liebe zu geben, uns im Lieben zu erfüllen, selbst Liebende zu werden. Dann leben wir ein erfülltes Leben, und wenn wir auch noch geliebt werden, dann ist das ein zusätzliches Geschenk.


Manche Menschen haben Angst vor der Einsamkeit, fühlen sich ohne Partner nicht lebensfähig, sind unfähig, allein glücklich zu sein, und hoffen, dass ihre Einsamkeit verschwindet, wenn sie mit einem anderen zusammen sind. Zwei unglückliche Menschen zusammen werden aber nicht nur dadurch glücklich, dass sie zusammen sind. Zumal dann die Angst dazukommt, den anderen wieder zu verlieren. Angst ist keine Grundlage für wirkliche Liebe.


Die Liebesfähigkeit eines Menschen zeigt die Reife seiner Seele, doch was die meisten Menschen Liebe nennen, hat damit noch sehr wenig zu tun. Es ist eher eine Blüte, die wir gedankenlos vom Baum des Lebens pflücken, bevor sie zur Frucht werden konnte.


Dieses Buch soll Ihnen zeigen, dass die wahre Liebe nicht ein gedankenlos hinzunehmender Naturtrieb, sondern vielmehr eine hohe Kunst ist, die immer anspruchsvoller wird, seit sie nicht mehr nur der Fortpflanzung dient. Heutzutage können Frauen ohne Partner, selbst mit Kindern, ohne weiteres ein wirtschaftlich unabhängiges und gesellschaftsfähiges Leben führen.
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Die Kunst der Partnerschaft


Mann und Frau lebten noch nie zeitlich, körperlich und seelisch so intensiv zusammen wie heute. Sie existierten bisher in ganz verschiedenen Welten, und die Begegnung war auf kurze Zeiten begrenzt. Noch vor hundert Jahren wurde eine Ehe nach durchschnittlich 15 Jahren durch den Tod des einen Partners beendet. Der Arbeitstag hatte damals zwölf Stunden, die Woche sechs Arbeitstage und Ferien war ein Fremdwort, man hatte daher kaum Zeit füreinander. Man hatte auch nicht die Freiheit, die eigenen Wünsche miteinander auszuleben, das ließen Erziehung und Gesellschaft gar nicht zu.


Die Ehe war im Wesentlichen eine Lebensgemeinschaft, die beide versorgte. Die Frau mit Sicherheit, den Mann mit Sexualität und beide mit Nahrung. Liebe als Grundlage einer Ehe oder Lebensgemeinschaft ist in der Geschichte der Menschheit recht neu, zumal die Frau selten gleichberechtigt war. Auch eine Lebensgemeinschaft ohne Ehe war zu den meisten Zeiten undenkbar, ja es war nicht einmal allen Erwachsenen erlaubt zu heiraten. Und natürlich war es noch zu keiner Zeit möglich und selbstverständlich, Sexualität und Zeugung voneinander zu trennen. Alle diese Veränderungen geschahen erst in den letzten Jahrzehnten. Wenig Zeit, sich darauf einzustellen und zu lernen, damit umzugehen.


Wir sind heute sehr viel anspruchsvoller gegenüber einer Partnerschaft, als das vor einigen Jahrzehnten der Fall war, aber wir hatten noch keine Gelegenheit, das Lieben zu lernen, ja wir glauben nicht einmal, dass es da etwas zu lernen gibt. Aber Liebe stellt sich nicht einfach ein, Fähigkeit und Bereitschaft zur Liebe müssen erlernt, zumindest geweckt werden.


Für viele Menschen ist Liebe ein schönes Gefühl und sie sind nicht davon zu überzeugen, dass es mehr ist als ein Gefühl. So sind sie dann sehr verwundert, dass es in der Partnerschaft Zeiten geben kann, in denen dieses Gefühl von Liebe verschwindet, aber die Partnerschaft doch erstrebenswert oder gar erfüllend bleibt. Bei vielen ist eine Ahnung der wahren Liebe durchgebrochen und die Erkenntnis, dass man Liebe nicht bekommt, sondern dass Liebe im wesentlichen Liebesmühe ist. Andere wollen das gar nicht wissen, weil ihnen die Vorstellung gefällt, dass bei der Liebe geheimnisvolle, magische Kräfte am Werk seien, die wirken oder eben nicht.


Die Liebe ist einer der schönsten, vielleicht der schönste und aufregendste, aber auch spannendste Abschnitt in unserem Leben. Aber wer kennt sie nicht, die vielen schnell zerronnenen Träume der Liebe und die damit verbundenen Klagen:




	Ich will immer nur die, die mich nicht wollen.


	Ich gerate immer an solche, die sich nicht binden wollen.


	Ich habe immer Angst davor, einen Korb zu kriegen.


	Ich habe an jeder, an jedem etwas auszusetzen.


	Ich bin anfangs immer sofort voller Begeisterung, ganz sicher, dass es diesmal der/die Richtige ist, und von da an geht es bergab, weil die Wirklichkeit nie meinen Träumen standhalten kann.





Ein bisschen erinnert das an den Witz von der Tochter, die zu ihrem Vater sagte: „Für mich kommt nur ein Mann infrage, der groß, blond, blauäugig, der ritterlich, verständnisvoll und gütig ist, der großzügig, nachgiebig und erfolgreich ist, der genau weiß, was er will, aber tut, was ich sage, und auf dem Standpunkt bleibe ich stehen.“ - „Nein“, sagte der Vater, „auf dem Standpunkt bleibst du sitzen!“


Viele haben ein so hohes Ideal, dass es ohnehin keiner erreichen kann, und so ist die Enttäuschung vorprogrammiert. Besser kennzeichnet der Spruch eines Weisen die Situation: „Die Liebe ist wie eine einsame Berghütte, du findest nur vor, was du mitbringst!“


Wir wissen weder, dass man eine glückliche Beziehung üben kann und muss, noch, dass nicht jede Beziehung für die Ewigkeit gedacht ist. Wir wissen nicht, wie man erkennt, wann sich eine Beziehung erfüllt hat, noch wie man sie liebevoll loslässt. Kein Wunder, dass unsere Beziehungen bei diesen Voraussetzungen meist schwierig verlaufen und oft unglücklich enden.


Jeder weiß, dass man ein Auto erst fahren darf, wenn man 18 Jahre alt ist, Unterrichtsstunden in Theorie und Praxis absolviert hat und ausreichende Kenntnisse nachweisen kann, bevor man den Führerschein bekommt. Um einen Beruf ausüben zu dürfen, muss man eine Lehre machen oder ein Studium absolvieren und sich durch eine bestandene Prüfung qualifizieren. Für eine Partnerschaft brauchen wir nichts dergleichen, und so verhalten sich viele in der Partnerschaft so, als ob sie versuchten, mit geschlossenen Augen, ohne Kenntnis der Verkehrsregeln heil durch den Großstadtverkehr zu kommen. Da ist der Unfall vorauszusehen.


Damit sei gesagt, dass die meisten Schwierigkeiten in einer Partnerschaft nicht aus der Unfähigkeit der Beteiligten resultieren, sondern vielmehr aus der Tatsache, dass sie die notwendigen Voraussetzungen nicht geschaffen, das Zusammenleben nicht gelernt haben. Sie brauchen in Wirklichkeit nur den richtigen Partner, aus dem richtigen Grund, zur rechten Zeit zu finden, und wenn Sie dann auch noch ein guter Partner sind, dann kann fast nichts mehr schief gehen. Wie aber erkenne ich, ob der andere der Richtige ist? Ob der Zeitpunkt stimmt und mein Grund zur Partnerschaft? Darauf gibt es so viele Antworten, wie es Menschen gibt, aber eine fasst alle sehr gut zusammen:




Der beste Beweis, dass es sich wirklich um Liebe handelt, ist, wenn beide Freude bei dem Gedanken empfinden, gemeinsam alt zu werden.





Die Liebe ist die einzige Kraft, die uns Erfüllung bringt und uns im Miteinander über uns hinauswachsen lässt. Nur die Liebe überwindet alle Grenzen und Hindernisse. Entscheidend ist unsere Offenheit für die Liebe und unsere Bereitschaft zu einem ständigen Bewusstseinsprozess. Die besten Voraussetzungen für eine dauerhafte Liebe haben Sie, wenn Ihnen das Wachstum und Glück Ihres Partners das Wichtigste in der Beziehung ist, und das fördert gleichzeitig am besten das eigene Wachstum und die eigene Bewusstseinserweiterung, hilft Ihnen, sich selbst zu überschreiten. Wenn Ihnen diese Haltung des gemeinsamen Lernens auch noch Freude bereitet, haben Sie gute Chancen, miteinander nicht nur glücklich zu werden, sondern in einer erfüllenden Partnerschaft auch die „Leichtigkeit des Seins“ zu entdecken. Ihre Vorbereitung und Reife macht dann die Begegnung mit Ihrem „Seelenpartner“ möglich, weil Sie selbst dafür bereit sind.


Doch ganz gleich, wen Sie gewählt haben, auch und gerade in einer Seelenpartnerschaft werden Sie viel Mühe auf sich nehmen müssen, bevor es zu einer dauerhaften Partnerschaft kommen kann. Denn diese Beziehung muss ja erst noch geschaffen werden, sie entsteht nicht durch eine wunderbare Verzauberung, die alle Probleme und Aufgaben bewältigt, sondern eher zerbricht Ihre Partnerschaft gerade an diesem Glauben, dass alles von selbst kommt, wenn nur erst einmal der oder die Richtige da ist. Beziehungen zerbrechen nicht zufällig, sondern immer wieder an bestimmten, unbewältigten Aufgaben, die weitgehend gelöst sein müssen, bevor man gemeinsam den nächsten Schritt tun kann.


Da ist es nur natürlich, dass Sie sich irgendwann fragen, ob sich so viel Mühe überhaupt lohnt. Sie lohnt sich in jedem Fall, denn es gibt keinen anderen Weg zur Erfüllung, keine bisher nur noch nicht entdeckte Abkürzung. Sokrates antwortete einem Schüler auf die Frage, ob er heiraten solle: „Auf jeden Fall, entweder du wirst glücklich oder weise!“


Eine der Hauptschwierigkeiten ist, dass wir so tief verwurzelte Idealvorstellungen haben, wie eine wirkliche Beziehung auszusehen hat und welche Voraussetzungen da sein müssen, damit sie Bestand haben kann. Dabei ist die einzige Voraussetzung die Bereitschaft, die notwendigen Schritte zu tun, um diese Voraussetzungen zu schaffen.


Ich weiß, man mag es schon nicht mehr hören, dass alles Arbeit erfordert, aber es ist nun einmal die Realität. Arbeit im Sinne von unablässigem Einsatz für ein erstrebenswertes Ziel. Nun kann man mit Arbeit zwar nicht alles im Leben erreichen. Sie werden dadurch keine blauen Augen bekommen, wenn Sie sie nicht schon haben, Sie können durch Arbeit kein Genie werden, wenn Sie nicht ohnehin die Voraussetzungen dafür mitbringen, und durch Arbeit allein bekommen Sie auch keinen Nobelpreis oder werden berühmt; aber wenn Sie in der Liebe eine dauerhafte und erfüllende Partnerschaft anstreben, dann ist das nur durch ständige Bemühungen zu erreichen. Mag Ihnen die Liebe in den Schoß fallen, halten können Sie sie nur durch Ihren beständigen Einsatz. Finden Sie sich damit ab, dass es einer ständigen Anstrengung bedarf, das Leben eines Erwachsenen zu führen. Was immer Sie im Leben erreicht haben, haben Sie erreicht, weil Sie sich dafür eingesetzt haben, weil Sie nicht aufgegeben haben, bevor Sie am Ziel waren, auch wenn der Weg schwierig wurde. Nur bei der Liebe geben Sie sich der phantastischen Vorstellung hin, dass Ihnen alles wie von selbst in den Schoß fällt und plötzlich alles vorhanden ist.


Das Märchen von der oder dem Richtigen verhindert unzählige gute und dauerhafte Partnerschaften, denn es führt Sie in die Sackgasse, auf den glücklichen Zufall warten zu müssen, ohne selbst etwas Hilfreiches tun zu können. Und so legen Sie vielleicht die Hände in den Schoß und hoffen, dass es bald geschieht, während das Glück darauf wartet, dass Sie es in die Hände nehmen und ihm eine wirkliche Chance geben.


Mag es noch so zauberhaft beginnen, wie es weitergeht, bestimmen Sie selbst. Die Wirklichkeit sieht anders aus, als es im Liebesfilm gezeigt wird. Wo von einem Moment zum anderen durch einen einzigen Blick ein Märchen von ewiger Leidenschaft und unwandelbarer Treue Wirklichkeit wird, eingeleitet durch eine zauberhafte und phantasievolle Verführung. Unsere Phantasie ist eine wunderbare Quelle von Inspiration, und ein Tagtraum kann sehr erfüllend sein, aber er ist eben nur ein Traum. Wenn Sie ihn verwirklichen wollen, müssen Sie aufwachen. Die Wirklichkeit ist meist so anders, dass Sie den Anfang einer viel versprechenden Beziehung oft gar nicht erkennen. Es geht also nicht um die ideale, sondern um die tatsächliche Beziehung, um die Hindernisse, die ihr im Weg stehen, und um die schönen und wenigerschönen Methoden, deren wir uns auf dem Wege dazu bedienen, diese Hindernisse zu beseitigen.


Es geht um eine Einführung in die Gesetzmäßigkeiten einer Partnerschaft. Denn wenn zwei Menschen sich begegnen, erfinden sie die Regeln, nach denen das geschieht, nicht jedes Mal neu. Alles, was sie erleben, haben Millionen schon vor ihnen erlebt, und es geschah nach den gleichen Gesetzmäßigkeiten. Das Ritual der Entwicklung einer Beziehung zwischen zwei Menschen ist so alt wie die Menschheit. Die Schritte auf dem Weg sind ebenso vorhersehbar wie die Hindernisse und Schwierigkeiten. Wohl dem, der darauf wirklich vorbereitet ist. Er kann die meisten Probleme lösen, bevor sie überhaupt entstehen. Vorausgesetzt er weiß, was da auf ihn zukommt.


Irgendwie geht es natürlich auch ohne dieses Wissen. Tagtäglich finden Menschen zueinander und einen Weg durch heikle Situationen, aber viel häufiger finden sie eben keinen Weg und scheitern. Oft blicken sie auf eine Kette gescheiterter Beziehungen zurück und fragen sich, was sie da wohl falsch gemacht haben könnten, weil ihre Beziehungen sehr häufig in der gleichen Phase scheiterten.


Sie haben vielleicht solche Angst vor Ablehnung, dass sie sich nicht wirklich auf eine Beziehung einlassen. Sie beginnen mit so hohen Idealen, dass keine Wirklichkeit dem standhalten könnte. Sie haben beständig Angst, alles falsch zu machen, sodass sie dann wirklich immer wieder unnötige Belastungen schaffen. Sie wollen sich nicht wirklich binden oder begegnen einfach nicht dem oder der Richtigen.


Wenn Sie es wirklich ernst meinen, müssen Sie sich zuerst einmal von Ihren Idealen befreien, damit Sie eine Chance haben, der Wirklichkeit zu begegnen. Sie sollten aufhören, nach Glück, Liebe und Erfüllung zu suchen, Sie finden das alles, indem Sie es schaffen. Was Sie am meisten daran hindert, die inneren Strukturen einer Partnerschaft zu erkennen, ist der Glaube, es gäbe sie gar nicht. Die Liebe findet Sie nicht, wenn Sie ihr nicht ein gutes Stück entgegengehen und ihr beide Hände hinhalten. Die Liebe ist nicht ein Ereignis, das einfach geschieht, sondern ein Weg, den wir gehen müssen, wollen wir ans Ziel kommen. Das Ziel ist eine erfüllende, liebevolle Partnerschaft, in der man sich miteinander und aneinander erfreut, in der beide Partner die Freiheit haben, auf ihrem Weg zu wachsen und jeder dem anderen dabei liebevoll hilft.


Wir aber haben oft eine bestimmte Vorstellung von dem oder der Richtigen und vergleichen bei jeder Begegnung den anderen mit unserer Vorstellung, und wenn er damit nicht übereinstimmt, kann es ja nicht der oder die Richtige sein, und so geben wir mancher Beziehung gar nicht erst eine Chance, weil wir einem Phantom nachlaufen. Treffen wir aber wirklich einmal jemanden, der mit unserer Vorstellung übereinstimmt, heißt das nur, dass der andere mit unserer Vorstellung übereinstimmt und nicht, dass es nun auch der/die Richtige ist!


Wir suchen nach der Liebe, aber wir wissen nicht einmal, was das ist, wie sie aussieht und woran man sie erkennt. Vor allem aber wissen wir nicht, wie man sie hält, wenn sie uns begegnet. Die Liebe ist eine allumfassende Energie, die alles erfüllt, was sich ihr öffnet. Deshalb können Sie Liebe auch erleben, wenn Sie allein sind. Und so haben Sie sie schon unzählige Male erlebt. Sie haben sie nur nicht als Liebe erkannt. Dieses totale, erfüllende Glücksgefühl, ohne besonderen Grund – das war Liebe, reine, bedingungslose Liebe. Die Liebe ist überall vorhanden und wartet nur darauf, dass sie jemanden findet, der offen und bereit für sie ist. Die Liebe stellt keine Bedingungen, ist immer bereit, immer da. Das Einzige, was zu tun ist, um mit der Liebe in Kontakt zu kommen, ist, sich ihr zu öffnen und offen zu bleiben. Dann geschieht Liebe, in uns und durch uns.
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Wer den Wind ersehnt …


„Männer sind wie


Streichhölzer,


sie flammen plötzlich auf


und verlieren dann


den Kopf. “


Wir alle gehen durch die Tage und die Nächte mit der Sehnsucht nach Liebe. Natürlich wissen wir nicht genau, was das ist: Liebe. Aber die Sehnsucht danach, die kennen wir alle (es sei denn, sie wäre schon erstickt worden durch eine Partnerschaft, durch das Alter, durch Selbstaufgabe). Was wir wollen und suchen, sind Verständnis, Zärtlichkeit und natürlich auch Leidenschaft, die sexuelle Erfüllung, die, wie wir alle wissen, so selten ist.


Wir suchen nach jemandem, der/die neben uns geht, sitzt, schläft, der/die mit uns lacht und trauert, sich mit uns über unsere Erfolge freut und uns tröstet, wenn wir unglücklich sind („lindere meinen Kummer ...“). Wir suchen nach jemandem, der unsere Träume mit uns träumt, auch gerade, wenn sie nicht in Erfüllung gehen. Dabei wissen wir genau, dass wir eigentlich nicht liebenswert sind: Wir kennen uns am Morgen, nach einer durchzechten Nacht, wir kennen uns, wenn wir nicht „gut drauf“ sind – und wir haben alle einen Spiegel zu Hause. Wir möchten, dass der Wind weht, aber wir haben eine (vielleicht sogar unbewusste) tiefe Angst vor ihm. Wir wollen nicht mitgerissen werden.


Der Sturm entwurzelt Bäume, er deckt das Dach ab - und wir wollen nicht, dass unsere Bäume, die ohnehin nicht in den Himmel wachsen, entwurzelt werden, wir wollen auch nicht „das Dach über dem Kopf“ verlieren. Deshalb erschrecken wir, wenn aus einem Versuch, der ja noch nichts zu bedeuten hatte, nach einer ersten, unverbindlichen Verabredung mit einem Male etwas wird, das wir nicht mehr kontrollieren können, wenn plötzlich das Klingeln des Telefons rasendes Herzklopfen hervorruft oder – andersherum – wenn uns das Schweigen des Telefons in tiefe Depressionen stürzt, wenn wir dreimal am Tage im Briefkasten nachsehen, obwohl die Post ja, bekanntermaßen, nur einmal am Tag kommt.


Wenn wir selbstsicher waren, dann sind wir es jetzt nicht mehr; wenn das Leben grau war, ist es jetzt ein Kaleidoskop von Farben. Wir befinden uns (und dagegen hilft gar nichts) im Zustand der Unzurechnungsfähigkeit. Kurz und einfach gesagt: Die Liebe hat uns erwischt.


Wer einmal diese Wechselbäder der Gefühle erlebt hat (das erste Mal ist man vielleicht 14 oder 16 und hat keine Ahnung, was mit einem geschieht), fürchtet sich vor diesem Zustand und sehnt ihn gleichzeitig herbei.


Nur, hierbei kann man nicht aus Erfahrung lernen, im Gegenteil, es wird von Mal zu Mal schlimmer. Was bei Halbwüchsigen noch wie ein Schnupfen ist, wird später zu einer Grippe, und es kann dauern. Wenn es uns noch später erwischt, dann ist es meistens schon eine Lungenentzündung, die unter Umständen tödlich sein kann. Das ist dann das, was die Psychologen die „Midlifecrisis“ nennen.
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